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Begründet 1760. 


Sonntag, den 4. Januar. 


Die Reſultate der mit der Berufs » Zählung vom 5. Juni 
1882 verbundenen Statiſtik der Gewerbe Betriebe find für Preu⸗ 
ßen jetzt in der Hauptſache feſtgeſtellt. Es wurden ermittelt 
1955100 Gewerbe⸗Betriebe, und zwar 1659751 Hauptbetriabe 
und 304349 Nebenbetriebe. Von den Hauptbetrieben waren 
101.444 Alleinbetriebe, d. h. Betriebe ohne Hilfsperſonen oder 
Motoren, und 635807 Betriebe mit mehreren Inhabern, mit 
Gehilfen oder mit Motoren. Unter letzteren befanden ſich 


579184 Kleinbetriebe, d. h. Betriebe, welche nur außerhalb des 


Geſchäfts⸗Locales Perſonen in Haus⸗Induſtrie oder Gefangene in 
Straf⸗Anſtalten etc. beſchäftigten. Unter den Großbetrieben 
wiederum wurden gezählt 25061 Betriebe mit 6—10 Perſonen, 
25 213 mit 11—50, 4636 mit 51— 200, 1077 mit 201 1000, 


93 mit über 1000 Perſonen. 28367 Betriebe gehörten mehreren 


Geſellſchaftern, 3324 gewerblichen Geſellſchaftern, 457 commu⸗ 
nalen Verbänden und 286 dem Staat oder dem Reich. 

Erdwerbthätig waren in ſämmtlichen Hauptbetrieben 4257535 
Perſonen und zwar 3 467 685 männliche und 789 849 weibliche 
1014944 waren in Alleinbetrieben, 1490581 in Kleinbetrieben 
und 1752010 in Großbetrieben thätig. Von den einzelnen Ge⸗ 
werbe⸗Gruppen haben die meiſten Hauptgewerbe⸗ Betriebe das 
Bekleidungs- und Reinigungs⸗Gewerbe (514065), dann folgen das 
Handelsgewerbe mit 260 782, die Textil⸗Induſtrie mit 159033, 
die Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genußmittel ⸗ Fabrication mit 
134960, und die Induſtrie der Holz⸗ und Schnitzſtoffe mit 
122198 Gewerbebetrieben. Berückſichtigt man nur die Großbe⸗ 
triebe (mit über 5 Gehilfen), fo ſtehen obenan das Baugewerbe 
mit 7487, das Handelsgewerbe mit 7241, und die Induſtrie der 
Steine und Erden mit 6458 Betrieben. Nach der Zahl der ge⸗ 
werbsthätigen Perſonen kommen in erſter Linie die Induſtrieen 
der Bekleidungs⸗ und Reinigungs » Gewerbe mit 741142, das 
Handelsgewerbe mit 492770, die Textil⸗Induſtrie mit 428570, 
die Induſtrie der Nahrungs. und Genußmittel mit 394100, 
Bergbau, Hüttenbetrieb, Salz und Torf⸗Gewinnung mit 359314, 
das Baugewerke mit 331337, und die Metallverarbeilung mit 
285112 erwerbsthätigen Perſonen Von den 789849 weiblichen 
Perſonen waren 323 455 (40,96 pet.) beim Bekleidungs⸗ und 
Reinigungsgewerbe, 161 433 (20,46 pCt.) in der Textil⸗Induſtrie 
103870 (13,15 pét) im Handelsgewerbe und 71 663 (3,07 pCt.) 
im Beherbergungs- und Schankgewerde thätig. Bezüglich der im 
Gewerbe verwendeten mechaniſchen Kräfte hat fi die Zählung 
lediglich auf die Ermittelung der mit Motoren arbeitenden Be⸗ 
.. ̃ —·w.n.. . .... 


Die weiße Maske. 
Novelle von A. Heyl. 
Nachdruck verboten. 
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’ (Fortſetzung.) 

\abella blickte erſtaunt in die erregten Züge der Sprecherin. 
Ehe 0 aber eine Frage über die Lippen brachte, warf ſch 9 
in heſtigſter Auftegung in einen Seſſel nieder, bedeckte das Ge⸗ 
ſicht mit den Händen und ſchluchzte laut. 

Die Gefländniffe, welche nun in abgebrochenen Sätzen zu 
Iſabellen's Ohr gelangten, die Befürchtungen, welche ſich an 
dieſe knüpften, die Ballgeſchichte, der Kartenaustauſch, Krütze⸗ 
now's Beſuch bei Oskar, — dies Alles zuſammengenommen, 
hatte ſogar für die ruhige Zuhörerin etwas Erſchreckendes. Sie 

and 
ed perderblich zu werden drohte. 

„Du 110 

ugen ſtrafend an“, rief Emilie, nachdem fie eine längere Pauſe 
ac 0 während derſelben vergeblich auf Antwort Bam 
hatte. „Sag's nur betaus, was Du denkſt, table mich, mache 
mit die bitterſten Vorwürfe, nur brich' dieſes unheimliche 
Schweigen, es tödtet mich fon. 

„Es bleibt kein Zweiſel W „ſagte Iſabella ernſt und 
gedankenvoll, „fie werden ſich due 19 5 
n e 

a 


ung. 

„Meinetwegen, o Gott! Meinetwegen ſoll Blut fließen, ſoll 
vielleicht ein junges, hoffnungsvolles Leben zu Grunde gehen. 
Geiersdorf muß ſterben und ich bin die Urſache! — O, ich Un⸗ 
ſelige, ich könnte wahnfinnig werden!“ 

„Faſſe Dich, jet vernünftig“, redete ihr Isabella ein; „wer 
wird gleich das Schlimmſte denken? Warum ſoll Getersdorf 
ſterben müſſen? Oskar iſt weniger geübt in den Waffen, als 
der junge Officier, das ſchwarze Loos kaun auch ihn treffen und 
das wäre“, — fügte fie mit verhaltener Stimme hinzu. — das 
wäre Fi großes Se auch werd 

1 and Fol durch meine Schuld unglü werden“, 
ſchluchzte Emilie. „O, wenn ich doch u ein Mittel fände, mein 
Unrecht wieder gut zu machen! 

n jeufite Miß Mac Donar. 

„Jah f r denn gar nichts ein, liebe füße Iſabelle?“ 
„ N. mich vergebens“, lautete die Antwort. 
„Wenn ch nun Oskar ſchriftlich um eine Unterredung er⸗ 


betroffen vor der kleinen Sünderin, deren geſtriger Ueber⸗ 


ſtehſt da und ſchauſt mich mit Deinen großen, dunklen 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2%, Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpalt ige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 &. 


triebe und des in dieſen beſchäftigten Perſonal's beſchränkt und 
dabei 5/813 folder Betriebe mit 1178308 erwerbsthätigen Per⸗ 
ſonen ermittelt. 

Der Gedanke, die Ergebniſſe dieſer Gewerbe⸗Statiſtik mit denen 
der Gewerbe⸗Zählung vom 1. Dezember 1875 zu vergleichen liegt ſehr 
nahe, indeſſen iſt ein Vergleich ſchon deshalb unzweckmäßig, weil 
die Zeit der Aufnahme der Statiſtik ſehr verſchieden war (1875 
im Winter, 1882 im Sommer); außerdem aber war die ganze 
Art der Zählung insbeſondere die Auffaſſung und Behandlung 
des Begriffes „Gewerbe⸗Betriebe“ jo auseinandergehend, daß 
Differenzen mannigfaltigſter Art, die erſt beim ſpeciellſten Ein⸗ 
gehen aufgeklärt werden können, unausbleiblich ſind. Das Kgl. 
ſtatiſtiſche Bureau, deſſen Veröffentlichungen wir die obigen Daten 
entnehmen, erkennt dies gleichfalls an, läßt aber dennoch eine 
detaillirie Vergleichung der Perſonenzahl der Gewerbe Betriebe 
beider Zählungen folgen Welche Differenzen ſich dabei aber 
herausſtellen, ergiebt ſich u. A. aus den Zahlen der Kellnerinnen, 
die ſich in den 7 Jahren verdreifacht haben ſollen, und das iſt 
doch kaum anzunehmen bei den ſcharfen Maßregeln, mit welchen 
gegen die Reſtaurants mit weiblicher Bedienung allenthalben vor⸗ 
gegangen wird. 

Dies vorausgeſchickt geben wir kurz die vergleichenden Zah⸗ 
len: 1875 wurden in Preußen gezählt 1 667 104 Gewerbetrie be 
1882 1 650 208, alſo 16 896 weniger (1); darunter befanden 
ſich 1875 43 513, jetzt 56980 Großbetriebe; in ſämmtlichen 
Betrieben wurden beſchäftigt 1875 3 625 918 Perſonen, 1882 
4 257 535, alſo 631 617 oder 17,4 pCt. mehr; darunter befan⸗ 
den ſich 1875 589 579. 1882 789 894 Perſonen weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, ſo daß alſo die Zahl der Frauen um 33,9 pCt. zuge⸗ 
nommen hat. In den Großbetrieben (mehr als 5 Gehilſen) 
waren 1885 1378999, 1882 1.752 010 Perſonen beſchäftigt. 
Im Beherbergungs⸗ und Schank⸗Gewerbe wurden 1882 71 663. 
1875 22 695 weibliche Perſonen gezählt, dagegen in der Indu⸗ 
Hi Br Nahrungs und Genuß⸗Mittel 1882 42 253, 1875 


Tagesſchau. 
Thorn, den 3. Januar 1885. 
Der 1. Januar iſt alljährlich als ein bedeutungsvoller 
Gedenktag im Leben des Kaiſers zu verzeichnen: Vor 
71 Jahren am Neujahrstage fuhr der Prinz Wilhelm mit König 
Friedrich Wilhelm Ul. und dem Kronprinzen bei Mannheim in 
einem Rahn über den Rhein, nachdem das Oſten⸗ Sackenſche 
Corps den Uebergang in einem ſiegreichen Gefecht erzwungen hatte. 
Es war das erſte Gefecht, dem der Prinz beiwohnte. 


ſuche, ihn dann um Verzeihung bitte und ihn anflehe, der Sache 
keine weiteren Folgen zu geben, alaubft Du, daß Das zum 


Ziele führt?“ 


Iſabella glaubte es nicht, doch ſie wollteder Freundin den Troſt 


nicht rauben. 


„Verſuche es“, ſagte ſie. 

Emilie ließ ſich am Schreibtiſch nieder, um ein Billet an 
ihren Vetter aufzuſetzen, Sie begann mit der düſteren Lebens⸗ 
anſchauung, daß der Menſch nur zu ſeiner eigenen Qual geboren 
ſei und ſchloß mit der Bitte, Oskar möge ſich nach Tiſch zu 
einer Unterredung im Clavierzimmer einfinden. Mit zitternder 
Hand faltete ſie das duftende Blatt zuſammen, adreſſirte es 
1 ſchob daſſelbe im Eßzimmer unter die Serviette des Adreſ⸗ 
aten. 

Das behaglichſte Plätzchen in dem großen, ſteinernen Hauſe 
war das ſogenannte Clapferzimmer. Ein koſtbarer Wiener Flü⸗ 
gel fiel beim Eintreten ſogleich in die Augen. Ueber demſelben 
prangten Romeo und Julte in zärtlicher Umarmung, ein herr⸗ 
licher Kupferſtich in ſchweren Goldrahmen gefaßt. Ein paar 
ſchlanke Gummtibäume waren zu Seiten des Inſtruments aufge⸗ 
ſtellt; am Fenſter blühten ſüß duftende Hyazinthen, eine Zimmer⸗ 
Akazie breitete ihre zarten Aeſte aus, die feinen Zweige neigten 
ſich über den Käfig der inséparables, welche Emilie zum Ge 
burtstagsgeſchenk von ihrem Großvater erhalten hatte. Teppich, 
Tapete und Möbelüberzüge harmonirten in Farbe und Deſſin. 

Die Grundfarbe, ein lichtes Grau, war von bunten Ara⸗ 
besken durchzogen. Spitzenartige Gardinen wehrten den Son⸗ 
nenſtrahlen nicht, den Raum freundlich zu erhellen, und die 
Büften Mozart's und Beethoven's, welche auf Poſtamenten von 
geſchnitztem Ebenholz über dem Sopha angebracht waren, mit 
ihren Strahlen zu beleuchten. 

Vor dem Sopha ſtand ein zlerlicher runder Tiſch, auf wel⸗ 
chem verſchiedene Bücher und Muſikalten zerſtreut umherlagen. 
An dieſem Tiſche ſaß nun Emilie Leobrecht in banger Erwartung. 

Ihr gegenüber ſtand Ijabella. 

„Laß mich gehen, Emilie“, bat ſie, „was ſoll meine Gegen⸗ 
wart nützen? Kann ich Geſchehenes ungeſchehen machen? Kann 
ich verhindern, daß Schlimmeres geſchieht? Nichts von alledem. 
Meine Anweſenheit wird nur ſtörend fein, nur geniren.“ 

„Das iſt es ja gerade, was ich will“, verſetzte Emilie. 
„Deine Anweſenheit wird meinen Vetter abhalten, mir ein paar 
beißende Sottiſen zu ſagen, fie wird auf ihn dämpfend, auf mich 
dagegen ermuthigend wirken. Er fürchtet ſich ein Bischen vor 


Dir, ich habe das in letzterer Zeit öſters bemerkt.“ 


Kaiſer Wilhelm hat, wie ſchon angedeutet, beim Neu⸗ 
jahrs⸗ Empfange eine beſondere Anſprache nicht gehalten. 
Ueber den Empfang ſelbſt thetlen wir noch die folgenden Ein⸗ 
zelheiten mit. — Vor der verſammelten Generalität, der fi 
auch die königlichen Prinzen wiederum angeſchloſſen, erſchien der 
Kaiſer in großer Generals Uniform, geſchmückt mit dem Ban de 
des Schwarzen Adlerordens und ſämmtlichen preußiſchen Orden, 
dankte den Herren für den Glückwunſch und ſprach mit einigen 
beglückwünſchenden Worten die Hoffnung auf einen für das Ganze 
ſowohl, wie für den Einzelnen glücklichen Verlauf des Jahres 
aus. Gemeinſam empfingen hierauf die Wajeſtäten die land⸗ 
ſäſſigen Fürſten und Fürſtinnen. Unter denſelben befanden ſich 
u. N. der Fürſt von Hatzfeldt⸗Trachenberg, Fürſt Blücher von 
Wahlſtatt, die fürſtliche Familie Radziwill, Graf Otto Stol- 
berg von Wernigerode Um 1 Uhr Nachmittags erſchienen der 
Reichskanzler Fürſt Bismarck, die Miniſter, der Präſident des 
evangeliſchen Oberkirchenraths und ſtatteten erſt dem Kaiſer und 
dann der Kaiſerin ihre Gratulation ab. Der Kaiſer empfing 
dann noch die Botſchafter, die mit Ausnahme des Fürſten Or⸗ 
low (Rußland) vollzählig zur Stelle waren. — Fütſt Bismarck 
wurde bei der An⸗ und Abfahrt zum kaiſerlichen Palais mit 
lauten Hochrufen begrüßt. f 

Die kaiſerlichen Majeſtäten verbrachten den Freitag, 
den Sterbetag König Friedrich Wilhelm's IV., in ſtiller Zurück⸗ 
gezogenheit. Mittags wurde die alljährlich erſcheinende Deputa⸗ 
tion der Halloren aus Halle a. S. vom Kaiſer und Kaiſerin in 
Audienz zur Entgegennahme der Neujahrsgratulation empfangen. 

Die deulſche Reichsregierung hat noch in letzter Stunde Be⸗ 
denken genommen, den Vertrag zu unterzeichnen, durch welchen 
zwiſchen Deutſchland, England und Spanien die Verhältniſſe des 
Sulu⸗Archipels und Nord Borneo's geregelt werden ſollen. Der 
Sulu⸗Archipel ſoll bekanntlich unter ſpaniſche, Borneo unter 


engliſche Oberhoheit kommen und Deutſchland Handelsfreiheit | 


dort haben. In Berlin iſt man aber vorſichtig und verlangt 
Garantieen für die Handelsfreiheit. Ein Theil der engliſchen 
Preſſe iſt darüber wieder einmal halbtoll geworden. Es wird 
gehetzt und geſchimpft nach Herzensluſt. Einige verſtändige 
Blätter mahnen zur Ruhe; ſonſt werde man Fürſt Bismarck ge⸗ 
wohl wieder einmal den kürzeren ziehen. Und das ſtimmt 
wohl! 

Nachdem die Ergebniſſe der im Jahre 1882 erhobenen 
deutſchen Berufs⸗Statiſtik zum großen Theile durch das reichs⸗ 
ſtatiſtiſche Amt veröffentlicht worden find, ſteht für das Jahr 


1885 eine neue Reichs Enquete über das Armenweſen 
in Ausſicht, wozu alle Armenbehörden vom Beginne des neuen 


Jahres an die erforderlichen Einrichtungen zu treffen haben. Die 
ee, 


„Vor mir?“ rief Iſabella lachend aus, „ich glaube, Du 


phantaſirſt, meine liebe Kleine. Furcht kennt er wohl überhaupt 


nicht, und ich bin gewiß die Letzte, die ihm dies Gefühl einzu 
flößen vermag. Ich denke, er blickt mit Geringſchätzung auf 


unſer ganzes Geſchlecht herab, und ein armes Geſchöpf, das ge⸗ 
zwungen iſt, ſich mit mangelhaften Kenntniſſen ſein Stück Brod 


in der Welt zu ver dienen, iſt ihm kaum der Beachtung werth. Ä 


Er glaubt ſchon ein Uebriges zu thun, wenn er die Formen 


der Höflichkeit nicht außer Acht läßt. Wie ſelten redet er 


mich an. ' 
„Uud_ wie oft ſieht er Dich an,“ fügte Emilie hinzu. — 


erröthend 


von der Welt. 
ren: er ſtudirt es bisweilen Zug für Zug. Wenn Du llieſt 
oder muſicirſt, dann ſetzt er ſich in irgend einen verborgenen 
Winkel und ſchaut Dich unverwandt an; wenbeſt Du zufällig 
einmel den Kopf nach ihm um, ſo zuckt er zuſammen und ver⸗ 
läßt raſch das Zimmer.“ f 85 

„Es iſt kein Funke Vernunft in dem, was Du da ſprichſt“, 
entgegnete Miß Mac Donar, während fie ſich umwandte und 


eifrig mit dem Ordnen der umherliegenden Notenblätter ber 


ſchäftigte. ö 


Auf dem Hausplatze ertönten Schritte, ſie näherten ſich der ’ N 


Thüre; erſt leiſes Klopfen, hierauf ein ſchüchternes „Herein 


und Oskar Leobrecht trat über die Schwelle. Be 


Keine Spur innerer Erregung war auf feinen Zügen ſicht⸗ 
bar, er machte den beiden Damen eine tiefe Verbeugung, ſchaule 
mit dem unbefangenſten Lächeln auf die zitternde Emilie hera 
ſtreifte mit einem Seitenblick Iſabellen's Geſicht und rückte fi 
ohne Umſtände ein Tabouret zurecht, um ſeiner Couſine gegen ⸗ 
über Platz zu nehmen. 0 

Oskar wartete einige Sekunden vergebens, ob Emilie da 
Wort an ihn richten würde und entſchloß ſich endlich, d 
drückenden Pauſe ein Ende zu machen, indem er anhub: n 

„Ich habe mich mit Vergnügen überzeugt, daß die Str 
pazen des geſtrigen Abends meiner reizenden Couſine vortreffli 
bekommen ſind; denn man kann ſich unmöglich ermüdet füh 
wenn man geiſtig friſch genug iſt, um ſo belehrende Abh 
lungen über den Zweck unſeres Daſeins zu ſchreiben, wie 
liebe Emilie, gethan haft. Es wäre mir unendlich intereſſ 
wenn Du die tiefe Wahrheit Deiner ſchriftlichen Lehrſätze d 


„Das habe ich noch nie bemerkt“, verſicherte die Andere, tief 9 


„Ich glaube es“, gab Emilie zurück, „ſobald er ſich be⸗ = 
achtet fühlt, macht er die unſchuldigſte und gleichgiltigſte Miene 
Dein Geſicht ſcheint ihn übrigens zu intereſſt⸗ 
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im Jahre 1881 erhobene deutſche Armenſtatiſtik hat zwar in 
einzelnen Staaten. wie zum Beiſpiel im Königreich Sachſen, 
werthvolles Material geliefert, das Geſammtergebniß iſt jedoch 
nicht als befriedigend befunden und vom Reiche gar nicht ver⸗ 
öffentlicht worden. Um dieſe erſte deutſche Armenzählung nun 
zu ergänzen und für die künftige ſocialpolitiſche Geſetzgebung 
weitere Unterlagen zu gewinnen, iſt vom Reiche eine Wieder⸗ 
holung für nöthig erachtet worden. Dieſe neue deutſche Erhe⸗ 
bung gliedert ſich in zwei Haupttheile: 1. die Zählung der 
unterſtützten Perſonen; 2. die Ermittlung der Ausgaben zu 
Zwecken der öffentlichen Armenpflege, der Einzahlungen und Er⸗ 
Rattungen und der Armen⸗Streitſachen. Während ſich das 
Reich bei der Zählung der unterſtütten Perſonen auf die vier 
Fragen nach Namen, Angehörige, Art der Unterfiägung und 
Verarmungs⸗Urſache beſchränkt hat, find nach dem Vorgange 
Sachſens im Jahre 1881 von Preußen und anderen deutſchen 
Staaten für die Erhebung von 1885 noch eine Reihe anderer 
wichtiger Fragen nach Geſchlecht, Alter, Religion, Familienſtand, 
Geburtsort, Beruf des Unterſtützten u. ſ. w. aufgeſtellt worden. 
Es verdient ganz beſonders hervorgehoben zu werden, daß das 
Reich neben den trockenen Zahlen auch eine beſchreibende Dar⸗ 
ſtellung des Armenweſens wünſcht und den Landesregierungen 
ausdrücklich anheimgeſtellt hat: „den ausgefüllten Formularen 
eine kurze Darſtellung der Armengeſetzgebung und der Organiſa⸗ 
tion der Armenpflege innerhalb des Bereichs der betreffenden 
Landes⸗Centralſtelle ſowie Aeußerung über die bei der Erhebung 
und Bearbeitung des Materials geſammelten Erfahrungen, über 
etwaige Mängel des Geſammtergebniſſes und über die Gründe 
auffallender ſocialer Erſcheinungen, welche in den Ueberſichten 
etwa zu Tage treten, beizufügen.“ Es liegt in dieſer Anheim⸗ 
gabe der Beweis, daß ſich die ſocialſtatiſtiſchen Ermittelungen 
des Reiches immer mehr vertiefen. Die deutſchen Armenverbände 
werden durch dieſe neue Neichsenquete nicht nur größere Klar⸗ 
heit über ihre eigenen Armenverhältniſſe erlangen, ſondern die⸗ 
ſelben künftig auch mit anderen Armenverbänden vergleichen 
lernen. Ueber viele jetzt dunkle Fragen, wie über die Wir⸗ 
kung des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes, über die Vertheilung der 
Armen auf Stadt und Land, Geſchlecht und Alter ꝛc., wird 
vorausſichtlich mehr Licht verbreitet und für die ganze künftige 
Socialgeſetzgebung eine beſſere Grundlage gewonnen werden 
Jufolge aus Elberfeld geſchehener Zuwendung eines Betrages 

von 20146 Mark 5 Pfennig an den Fürſten Bismarck dankt 
der Reichskanzler in ſeinem Schreiben vom 21. December v. 


J. den Gebern fuͤr die Spende, er erblickt in den zahlreichen 


übereinſtimmenden Kundgebungen ein Zeichen, daß die Nation 
die Gefahr erkennt, die in Majoritäten liegt, welche, nur in der 
Oppoſition einig, zerfallen, ſobald fie eine Regierung bilden oder 
ſtützen ſoll. Der Reichskanzler wird über die Verwendung der 
Spende, welche zur Deckung der abgelehnten Etatspoſition un⸗ 
thunlich ſei, Vorſchläge machen. 

Die Gerüchte über die Reiſepläue des Reichskanzlers 
kommen noch immer nicht zur Ruhe. Der „Hamburgiſche Cor» 
reſpondent“ ſchreibt, daß ſich in Berlin die Meinung von einer 

Reiſe des Fürſten Bismaick nach der Riviera erhielte. Dem ge⸗ 
genüber bemerkt die „Nordd Allg. Ztg.“. „Uns iſt hier von 
dieſer Meinung nichts zu Ohren gekommen. Bekannt iſt uns 
dagegen, wie wir bereits vor einigen Tagen gemeldet haben und 
diermit wiederholen, daß der Fürſt niemals die Abſicht gehegt, 
hat, die Riviera zu beſuchen, und daß auch für feine Gemahlin 
dieſe Gegend niemals in Frage gekommen iſt. Was die Aerzte 
der Pie empfohlen haben, tft ein Aufenthalt in Süd⸗Italien.“ 
erliner Tages ⸗Notizen. Der Kaiſer hat dem Oberſt Schenk, 
Fürſten Hermann von Hatzfeldt⸗Trachenberg den Königlichen Kro⸗ 
neu⸗Orden erſter Klaſſe verliehen. — Nach Allerhöchſter Beſtim⸗ 
mung des Kaiſers haben die Officiere des Huſaren⸗Regimentes 
Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich, König von Ungarn, 
(Schleswig⸗Holſteiniſches) Nr. 16 fortan auf den Achſelſchnüren 
den- Namenszug des Regtmentschefs zu tragen. — Prinz Heinrich 
von Preußen reiſt am Sonntag von Berlin nach Kiel zurück. 
— Die Reconvalescenz des Staatsſecretärs des Auswärtigen, 
Grafen Hatzfeldt, welcher an einer acuten Erkrankung des 
Blinddarms unter typhöſen Erſcheinungen litt, ſchreitet nur 
langſam vor. — Die Nordd. Allg. Ztg.“ zählt in ihrer erſten 
BBB... u 


einen mündlichen Vortrag erläutern wollteſt. Du darfſt über⸗ 
zeugt ſein, ich werde Dir aufmerkſam zuhören und mir jedes 
Deiner Worte zu Herzen nehmen“. 
Ein ſarkaſtiſches Lächeln umſpielte ſeine Lippen, während 
er ſprach, er ſtrich ſich mit innerem Behagen den wohlgepflegten 
Knebelbart und ergötzte ſich an der immer ſteigenden Xerlegen- 
heit des jungen Mädchens. 
Emilie entgegnete mit mühſam zurückgehaltenen Thränen: 
„Wenn ich Dich um eine Unterredung erſuchte, Oskar, ſo 
geſchah es nicht, um einen Vortrag über den Zweck unjres Da⸗ 
fſeins zu halten, ſondern die Gefahr zu beſchwören, welche dem 
Diaſein Anderer droht. Ich — ich habe geſtern ſehr unklug ges 
handelt, ich habe Dich beleidigt — es thut mir von Herzen 
leid — ich bitte Dich um Verzeihung“. 
4 „Dieſe Bitte aus ſo ſchönem Muade iſt für mich unendlich 
ſchmeichelhaft; ich glaubte, es ſei Dir überaus gleichgiltig, ob 
ich zürne oder nicht“. 
3 Er reichte ihr die Hand, fie legte die ihrige hinein und 
8 fuhr dann ſichtlich ermuthigt fort: 
* „Ich wage es nun, auch noch für einen Andern zu bitten. 
Geeiersdorf hat“ — bei Nennung dieſes Namens zuckte es über 
Ocskar's Geſicht. Er ließ die kleine Hand fahren, die er immer 
* un in der ſeinigen gehalten, und erhob ſich raſch von feinem 
Sitze. 
De: „Alſo um ſeinetwillen haſt Du dieſe Komödie in Scene 
geſetzt! Thor, der ich war, auch nur einen Augenblick zu glauben 
. dies Bedauern gelte mir. Alſo um ihn iſt Dir bang, mein 


Puppchen? Beruhige Dich, es wird ihm nichts zu Leide geſchehen. 
Die Sache wurde in Güte beigelegt.“ 

100 „Ich danke Dir für dieſe Mittheilung“, antwortete Emilie, 
tief aufalhmend „Die Komödiautin hat ihre Rolle nun ausge⸗ 
ſpielt und kann von der Bühne abtreten Ehe fie das thut, gibt 
. ſe Dir das Verſprechen, Dich nie wieder mit ihrem Vertrauen 
Anu beläſtigen.“ 

N Unwillen und Entrüstung färbten ihre Wangen höher, wäh⸗ 
veond fie ſprach. Noch ehe ihr ein Wort der Erwiderung zu Theil 
geworden, hatte fie das Zimmer verlaſſen. 

an Iſabella machte Miene, Emilie nachzufolgen, doch Oskar's 
ſpöttiſche Blicke feſſelten fie an die Stelle, auf der fie ftand. 
D „das ſind die Reſultate einer verkehrten Erziehung, Miß 

Mac Donar“, ſagte er herb. 

5 Sie blickte ihn ruhig an und erwiderte mit feſter 
Stimme; „Ihre Art und Weiſe, Herr Leobrecht, wird 


Nummer nach Neujahr ca. 50 werte Sympathie Adreſſen auf, 
die dem Reichskanzler zugegangen ſind; die Zahl dieſer Adreſſen 
wird jetzt etwa 300 ſein. 

Der „liberale Verein“ zu Braunſchweig hat in einer 
zahlreich beſuchten Verſammlung den Mitgliedern der freiſinni⸗ 
gen Partei ihr Vertrauen und die Erwartung ausgeſprochen, die 
Partei werde auch in der dritten Leſung die 20000 Ae. For- 
. im Reichstage rein ſachlich prüfen und demgemäß ab⸗ 

mmen. 


Bei dem diplomatiſchen Empfang zu Paris am 
Neujahrstage dankte Präſident Grevy für die ihm Namens 
des diplomatiſchen Corps durch den päpſtlichen Nuntius ausge⸗ 
ſprochenen Glückwünſche und wies dabei auf die freundſchaftlichen 
Beziehungen hin, in denen Frankreich zu allen Mächten ſtehe und 
die es hauptſächlich den Botſchaftern und Geſandten der fremden 
Mächte zu verdanken habe. 

Das einzig Merkwürdige — Komiſche —, welches der 
Neujahrstag für Frankreich gebracht hat, iſt ein Manifeſt des 
bekannten Prätendenten Naundorff, unterzeichnet „Karl XI.“ 
Einer liebt dies Vergnügen, der Andere jenes! 

Den päpſtlichen Nuntien (Geſandten) bei den einzelnen Mäch⸗ 
ten iſt die Weihnachts⸗Anſprache des Papſtes mit einer 
Note zugegangen, bei den betr. Regierungen die Frage der Wie⸗ 
derherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes anzuregen. So 
meldet der „Pariſer Temps.“ Die Mittheilung ſoll in vertrau- 
licher Weiſe erfolgen. 

In London hat unter Gladſtone's Vorſitz ein außeror⸗ 
dentlicher Cabinetsrath ſtattgefunden. Gegenſtand: Aegypten. — 
Engliſche Zeitungen wiſſen aus Süd » Afrika zu berichten, es 
werde dort eine Vereinigung des Oranje » Freiftantes mit der 
Transvaal⸗Republik angeſtrebt. Vortheil davon hätte England 
auf die Dauer nicht. 

Den Grenz⸗Confliet zwiſchen Serbien und Bul⸗ 
garien betreffend wird von Petersburg aus auf Verdächtigun⸗ 
gen Wiener Blätter erklärt, daß Rußland nur beſtrebt ſei, den 
Conflict in Güte beizulegen und beiden Staaten zu Verſöhnung 
zu mahnen. 

Der Befehlshaber der auf dem Wege nach Khartum be⸗ 
findlichen engliſchen Entſatz⸗Armee, General Wolſeley erhielt am 


Mittwoch einen Zettel mit den Worten: Khartum all right (Al⸗ 
Das Papier 
trägt das Siegel Gordon's. Es iſt alſo nicht zu bezweifeln, 


les in Ordnung). C Gordon 14. December.“ 


daß der General ſelbſt dieſe Worte ſchrieb. Die Nachricht wird 


die engliſche Entſatzarmee zu um ſo größerer Eilfertigkeit an⸗ 


ſpornen. 


Wir haben kürzlich der im Congreſſe der nordamerikani⸗ 
ſchen Union eingebrachten Bill gedacht, welche darauf gerichtet 


war, dem Expräſidenten Grant eine Penfion von jährlich 
5000 Dollars zu bewilligen. 


Freunde erklären, daß er unter keinen Umſtänden ſich bereit 
ſinden laſſen würde, die Penſion anzunehmen, worauf der An⸗ 


tragſteller feine Bill mit dem Bemerken zurückzog, daß es, feiner 
Anſicht nach, Präſident Grant zukomme, entſprechend ſeinem Range, 


welchen er bei Antrit des Präſidentenpoſtens in feiner militäri⸗ 


fen Stellung einnahm, in die Lifte der „retired officers“ auf⸗ 


genommen zu werden, d. h. ſolcher, welche mit 75 Procent 
ihres letzten Dienſteinkommens verabſchiedet find. Nach einer 


von den Zeitungen angeſtellten Berechnung wurde in dieſem 


Falle Mr. Grant, in Anbetracht, daß ſein letztes militäriſches 


Gehalt 13,500 Doll. jqährlich betrug, 10,125 Doll. erhalten, und 


wenn die Verabſchiedung von dem Tage, wo er ſein Com mando 


niederlegte, um den Präſidentenſtuhl einzunehmen, alſo vom 4. 
März 1869, datirt würde, ſo ergäbe dieſe ſechzehnjährige Nach⸗ 


zahlung einen Geſammtbetrag von 62,000 Doll. Die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß dieſer für Mr. Grant jedenfalls 
weit vortheilhaftere Weg, ihm in ſeiner gegenwärtigen Geldver⸗ 
legenheit zu helfen, eingeſchlagen werden und auch keinem ernſten 
Widerſtande begegnen wird. 


nicht dazu beitragen, 
beſſern.“ 


„Was thue ich denn? fragte er von ihrer Offenheit ſichtlich 


überraſcht. 
„Sie blicken mit Geringſchätzung auf Andere herab, es ge⸗ 


währt Ihnen eine gewiſſe Befriedigung, die Geißel über Ihre 


Umgebung zu ſchwingen. Sie verachten Ihre Nebenmenſchen mit 
wenig Ausnahmen —“ 

„Schlimme Erfahrungen berechtigen mich dazu, meine ſehr 
verehrte Miß Mac Donar!“ warf er ein. g 

Sie ließ ſich durch dieſen Einwurf nicht beirren, ſondern 
widerlegte denſelben mit den Worten: 

„Schlimme Erfahrungen berechtigen Sie nicht, die Ge⸗ 
ſammiheit für das verantwortlich zu machen, was Einzel ne 
verſchuldet haben. Ste werden mir zugeſtehen, daß 
Ihre ſarkaſtiſche Auffaſſung aller Verhältuſſſe nicht dazu 
en kann, ein junges, vom Glück verwöhntes Mädchen zu 
eſſeln“ 

„Wer ſagt Ihnen denn, daß ich hier feſſeln will“, fragte er 
ſie ſcharf anblickend. 

Sie hielt ſeinen Blick aus, ohne die Wimpern zu 
ſenken 1 nahm nach kurzem Schweigen das Geſpräch wie 
der auf. 

„Das ſagte mir allerdings Niemand, Herr Leobrecht. Ich 
habe nur den Glauben Anderer getheilt, indem ich Sie für 
Emilien's zukünftigen Gatten hielt. Ich will jetzt ganz offen zu 
Ihnen ſprechen, ohne Rückhalt, — Emilien zu Liebe will ich es 
thun — wer weiß, ob ſich mir je wieder eine ſo günſtige Ge⸗ 
legenheit bietet. Es iſt kein würdiges Spiel für einen edlen 
Mann, durch kleinliche Neckereien den Unwillen eines jungen 
harmloſen Geſchöpfes herauszufordern, um es dann die Wucht 
geiſtiger Ueberlegenheit fühlen zu laſſen. Es vergeht kein Tag, 
ohne daß Sie auf dieſe Weiſe eine kleine Scene heraufbeſchwören. 
Warum beliebt es Ihnen, Abneigung hervorzurufen, wo es 
Ihnen doch nur geringe Mühe koſten würde, das Gegentheil zu 
erwecken?“ 

Oskar hörte der Sprecherin mit immer ſteigendem Intereſſe 
zu. Be Wahrheit ihrer Rede traf ihn tiefer, als er ſich ſelbſt 
zugeſtand. 

Er hatte ſich von feinem Sitze erhoben und ſtand ihr gegen 
über. Sein Auge ruhte wohlgefällig auf den geiſtreichen Zügen 
der jungen Dame und ſchwelfte über die ſchlanke blegſame Geſtalt, 
der er unwillkürlich einen Schritt näher trat. 

„Sie befitzen trotz ihrer zweiundzwanzig Jahre die Klugheit 


Bevor jedoch dem Antrage eine 
weitere Folge gegeben wurde, ließ Mr. Grant durch einen feiner 


Wohl im Zuſammenhange damit 
bringen die Zeitungen die Nachricht, daß der bekannte Capital iſt 
Vanderbilt ein Erkenntniß erlangt habe, wodurch Mr. Grant 


dieſe ungünſtigen Reſultate zu ver⸗ 


zur Zahlung einer rückſtändigen Schuld von 150,000 Doll. ver⸗ 
urtheilt werde. 


Ein Gedenkblatt zum A. Jauuar 1885. 


An dieſem 4. Januar begehen wir die hundertjährige Wie⸗ 
derkehr des Tages, an welchem ein Mann geboren wurde, der 
ein ganzes langes Leben voll Arbeit und Mühen im wahrſten 
Jutereſſe unſeres deutſchen Vaterlandes verwendete, der in Ge⸗ 
meinſchaft mit ſeinem jüngeren Bruder in ſeltener Einheit und 
Strebſamkett Bahnbrecher auf dem von ihm eingeſchlagenen 
Studiengebiete wurde, den Geburtstag Jacob Ludwig Karl 
Grimm's. 

Und dabei gedenken wir zugleich ſeines jüngeren Bruders 
Wilhelm Karl (geb. 1786), der mit dem älteren Jacob ein 
wiſſenſchaftliches Dioskuren. Paar faſt ohne Gleichen bildet. 

Das find die Gebrüder Grimm, bekannt nicht nur 
in den Kreiſen der hohen Wiſſenſchaft, bekannt auch in jedem 
deutſchen Hauſe! Wer kennt nicht Grimm's Märchen? Die 
Gebrüder Grimm haben nicht nur unendlich viel für die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Behandlung der deutſchen Sprache gethan, fie find 
auch die Begründer der deutſchen Alterthumswiſſenſchaft und in 
ihrem Bemühen, den reichen Sagen⸗ und Märchenſchatz unſeres 
Vaterlandes zu ſammeln und zu erhalten, find fie dem ganzen 
Volke nahe getreten. Jacob Grimm wurde vor hundert Jahren 
in Hanau geboren, erzogen in Steinau, wohin ſein Vater als 
Amtmann verſetzt war. 1798 kam er mit ſeinem Bruder Wil⸗ 
helm auf das Lyceum in Kaſſel, 1802 auf die Univerfität Mar⸗ 
burg, um Jura zu ſtudiren. Hier erwuchs in ihm die Neigung 
zu der Richtung, welche ſein Leben ausfüllte. 1804 unternahm 
er eine wiſſenſchaftliche Reiſe nach Paris, 1808 wurde er Bib⸗ 
liothekar des Königs von Weſtfalen in Kaſſel, und außerdem 
1809 Auditor im Staatsrath. Hter begann er ſeine Arbeiten 
und verfaßte in Gemeinſchaft mit jeinem Bruder die „Kin der⸗ 
und Hausmärchen“, die „Altdeutſchen Wälder“ ꝛc. Nach der 
Rückkehr des Kurfürſten von Heſſen wurde Grimm Legations⸗ 
Secretär und wohnte als ſolcher im Gefolge des heſſiſchen Ge⸗ 
ſandten auch dem Wiener Congreß bei. 1816 ward er zweiter 
Bibliothekar an der Kaſſeler Univerfität, an der fein Bruder 
Secretär war. Hier erfolgte die Herausgabe der „Lieder der 
älteren Edda“, der „Deutſchen Sagen“, der „Deutſchen Gramma⸗ 
tik“, der „Deutſchen Rechtsalterthümer“ ꝛc. Zurückgeſetzt in 
Kaſſel folgten beide Brüder 1829 einem Ruf an die Univerſität 
in Göttingen, wo u. A. die Ausarbeitung der „Deutſchen My⸗ 
thologie“, des „Reinhart Fuchs“ erfolgte. 

Die Gebrüder Grimm gehörten zu den fieben Göttinger 
Profeſſoren, welche 1833 gegen die Aufhebung des Staatsgrund⸗ 
geſetzes proteſtirten, und wurden deshalb 1837 abgeſetzt. Nach 
einem Aufenthalt in Kaſſel erfolgte 1841 die Ueberſiedelung 
nach Berlin unter Ernennung zu Mitgliedern der Akademie der 
Wiſſenſchaft. Hier in Berlin begannen die Brüder Grimm die 
umfaſſendſte Arbeit ihres Lebens das „deutſche Wörterbuch.“ 
Jacob Grimm ſtarb unverheirathet am 20. Sept. 1863, nachdem 
ihm ſein Bruder bereits am 16. Decbr. 1859 im Tode voraus⸗ 
gegangen war. 

Ehre ihrem An denkenl 


Vrovinzial- Nachrichten. 


* Thorn, 3. Jan. Vor Kurzem fand im Hotel zum 
„Schwarzen Adler“ in Graudenz die Wahl eines Provinzial⸗ 
Landſchafts und Feuerſocietäts⸗Directors für den landſchaftlichen 
Kulmer Kreis (umfaſſend die Kreiſe Kulm, Graudenz und Thorn) 
ſowie eines Landſchaftsrathes ſtatt. Die bisherigen Inhaber 
dieſer Aemter, die Herren Streckfuß⸗Poviatek und Laudien⸗Bog⸗ 
danken wurden einſtimmig wiedergewählt. 

Aus Weſtpreußen, 2. Jan. Das vom letzten weſt⸗ 
preußiſchen Provinztal⸗Landtage beſchloſſene Provinzial Statut; 
welches dem Provinztal⸗Ausſchuß ertheilt, von den zu den An⸗ 
ſtalten des Provinztal⸗Verbandes oder zu den Provinzial⸗Chauj . 
feen gehörigen Grundſtücken ſolche Grundſtücke oder Grundſtücks⸗ 
theile zu veräußern, deren Schätzungswerth den Betrag von 
3000 , nicht überſteigt, hat die königl Beſtätigung erhalten. 


einer Matrone“, bemerkte er. „Darf ich fragen, woher Sie Ihr 
hohe Weisheit bezogen haben?“ 5 5 "2 

„Von meinen Eltern“, verſetzte fie, fol; den Kopf hebend. 

„Allen Reſpect!“ rief er aus, indem er ſich leicht vor ihr 
verbeugte. „Das müſſen vortreffliche Eltern ſein, die eine ſolche 
Tochter herangebildet haben. Sie ſind ein ganz geſcheidtes Frauen⸗ 
zimmer, Iſabella! Wie viele Sprachen ſprechen Ste außer ihrer 
Mutterſprache?“ 

Se 79855 ‚ie 8 

„Ste ſprechen die deutſche Sprache ſehr rein und fließend 
faſt ohne fremden Accent“, fuhr er fort. a 
„Meine Mutter iſt eine Deutſche“, lautete die Ant⸗ 


rt 

„Ach 10!" ſagte Oskar erſtaunt. „Davon haben Sie bis jetzt 
noch nie etwas gejagt.“ 
a haben mich noch nie darum gefragt, Herr Leo⸗ 


„Ich werde das Verſäumte nachholen, wenn Sie erlauben, 
Miß Mac Donar! Ihr engliſch hat einen ſehr amerikaniſchen 
Klang, woher kommt das?“ 

„Das iſt natürlich“, antwortete fie lächelnd, „meine Wiege 
ſtand an den Ufern des Miſſiſſippi. Einige Jahre, bevor ich hier⸗ 
her kam, wanderten wir nach England aus.“ 

„Sie waren durch W. Schnitts ſelige Erben in Hamburg 
auf's Wärmſte für Ihre jetzige Stelle empfohlen; haben Sie 
nähere Beziehung in dieſem Hauſe?“ 

Sie zögerte einen Augenblick, ehe ſie erwiderte: „Meine 
Eltern find mit der Familie befreundet. Und nun dächte ich, die 
Reihe des Fragens ſollte auch einmal an mich kommen. Da habe 
ich einen Brief in der Taſche, deſſen Inhalt mir ein Räthſel ift; 
löſen Sie mir daſſelbe; denn ich vermuthe, Sie haben dabei die 
Hand im Spiele gehabt.“ 

Sie überreichte Oskar Eva's Brief; er ließ, nachdem er den⸗ 
ſelben durchgeleſen hatte, die Bemerkung fallen: 

„Om, ſo verwandelt ſich Leid in Freude, Verzweiflung 
in Glückſeligkeit. Was doch die Liebe thut, Iſabella! Die⸗ 
ſelben Lippen, welche vor einigen Monaten in unſerer 
Gegenwart die gräßlichſten Flüche ausgeſtoßen haben, träu⸗ 
feln jetzt von Segenswünſchen. So wirkt der Zauber dieſer 
a Leidenſchaft. Haben Sie ſchon geliebt, MiE Mac 

onar? 

Befremdet blickte ſie ihn an, dunkle Gluth ſtieg in ihrem 
Antlitz auf. (Fortſetzung folgt.) 


wo 


bre 


— Die Taubfinmmenlehrer- Prüfung findet für Weſtpreußen am 
30. October in der Taubſtummen Anſtalt ſtatt. 

— Brieſen, 2. Jan. Der kgl. Kreis⸗Schulinſpector Dr. 
N hier iſi in gleicher Eingenſchaft nach Waldenburg 
verſetzt. 

— Kulm, 31. Decbr. In der geſtrigen Stadtverordne⸗ 
tenſitzung wurde der Kämmerer Fiſchbach auf eine zwölfjährige 
Amtsperiode wiedergewählt 

— Marienwerder, 2 Jan. In der Nacht zum 28. v. 
Mts. wurde in Neuteich ein längere Zeit anhaltendes Gewitter 
beobachtet. Nachdem es zu regnen aufgehört hatte, trat heiteres 
Wetter mit Froſt ein. („N. W. M.“) 

— Marienwerder, 2, Jan. Der Regierungs- Aſſſor 
Herr Reichenau hier iſt zum Regierungsrath ernannt worden. 

— Elbing, 31. Dechr. Wie ſehr man ſelbſt bei der ge⸗ 
ringfügigſten Wunde vorfichtig fein muß, lehrt folgender Vorfall. 
Die Handarbeitslehrerin an einer Gemeindeſchule, Fräulein R., 
hatte ſich durch eine Stricknadel eine leichte Verletzung an einer 
Hand zugezogen Am folgenden Tage ſchwoll die Hand ſo be⸗ 
deutend an, daß ein Arzt in Anſpruch genommen werden mußte 


zu morgen anſtebende dritte Aufführung zu erwarten ein, und zu be⸗ ferbrüchen bei Carnarvon (Wales) wurden 7 Arbeiter durch eine 
dauern bleibt nur, daß dann hier vorläufig die muſikaliſch ſehr ee herabſtürzende Felsmaſſe zerſchmettert. Ein achter wurde ſchwer ver⸗ 


tende Oper zu den abgeſpielten zählt, während, wenn es Herrn Director 


letzt — In der Nähe von Peniſtone (Großbritannien), auf der Eiſen⸗ 


Schöneck die Zeit erlaubte, noch einige Wiederholungen dieſes reizenden bahnlinie zwiſchen Mancheſter und Barnsley fand am Neujahrs⸗ 


Bühnenwerks gewiß mit Freude begrüßt würden. 

— Feuer. In der Wohnung eines Lehrers zu Bromberger Vorſtadt 
brach geſtern Feuer aus, welches dadurch entftand, daß brennender Ruß 
aus dem Stornftein in eine Kiſte fiel. Leicht hätte das Feuer größere 
Dimenſionen annehmen können, wenn es nicht noch zeitig genug bemerkt 
und gedämpft worden wäre. Dennoch ſind Sachen im Werthe von etwa 
110 Mark verbrannt. 

— Wegen eingetretenen Eisg augs wird von heute ab der 
Dienſt des Traject⸗Dampfers bis auf weiteres wieder eingeſtellt. 

— Eingeſperrt wurden während der letzten 24 Stunden 5 Perſonen⸗ 


Aus Nah und Jern. 


— (Aus Berlin.) Die Neujahrs⸗Nacht iſt in Berlin 
ziemlich ordnungsgemäß verlaufen; wenigſtens iſt die Poltzei 
nicht genöthigt geweſen, große Arretirungen vorzunehmen. In 


Derſelbe conſtatirte Blutvergiftung und wollte bereits zur Am⸗ den Sanitäts wachen, in denen man auf die bekannten Meſſerge⸗ 
putation ſchreiten. Dem widerſetzte ſich jedoch die Patientin. fechte beſonders vorbereitet war, wurde nur ein verwundeker 
Jetzt iſt es nach ſechsfacher Operation endlich gelungen, das in⸗ Droſchkenkutſcher eingeliefert, der mit ſeinen Fahrgäſten in Streit 


tage fröh ein Eiſenbahnunfall ſtatt, bei welchem zwei Paſſagiere 
getödtet und mehrere andere verwundet wurden. 


Fonds- und Producten - Vörle. 
Getreide-Sericht der Handelskammer zu Chorn. 
Thorn, den 3. December 1885. 
Wette re froſt. 


Weizen geringer Angebot etwas feſter. 125 pfd. bunt beſetzt 131 A 
124 pfd bunt 140 Ar 125 pfd hell 142 Ar 126 pfd. glaſig 143 Ar 
? 128 pfd. hell 146. 
Roggen unverändert, 118/24 pfd. 119 A 120/21 pfd. 120 A 122/23 
fd 123 Ar 


Gerſte Futterwaare 104-115 122-130 Ar 
Erbſen Futterwaare. 115—122 Ar Kochw. 128138. Ar 
Hafer mittler 123 128 Kr feiner 130 133 Ar 
Alles pro 100 Kilo 
Telegraphiſche Schlußeburſe. 

Berlin, den 3. Januar. 
Fonds: feſt. 

Ruſſ. Banknoten Ne 


2/1. 85. 
213—40ʃ212—40 


ficirte Glied zu reiten. 

— Danzig, 1. Januar. Daß unſere ffädtiſche Verwaltung 
einen klangvollen Ruf hat, davon legt ein ſeltener Beſuch in 
unserer Stadt von Neuem 


geſucht, um von den kommunalen Einrichtungen dieſer beiden 


Städle Kenntniß zu nehmen und darnach in Belgrad Verbeſſe⸗ d. M. eröffnet werden. 


rungen vorzunehmen. Unſere vorzügliche Waſſerleitung und Ca⸗ 
naliſation hat dieſe Herren nun auch nach Danzig geführt Nach⸗ 
dem ſie ſich dem Herrn Oberbürgermeiſter Geh. Rath von Win⸗ 
ter vorgeſtellt hatten, wohnten ſie vorgeſtern einige Zeit der 


Stadtverodnetenſitzung bei und ſetzen heute die Beſichtigung der gend, in welcher die Verwüſtungen an ſtärkſten find, iſt der füd⸗ 
igen ſtädti inrichtungen der Waſſerleitung, Canaliſation liche Theil Andaluſtens, der an die Provinzen Malaga und Granada 
übrig ſchen Einrichtung f 8 | grenzt. Hier liegt eine große Anzahl Menſchen noch verſchüttet unter Rüböl April-Ma 


— Danzig, 2. Jan. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Paunen- den Trümmern. 


u. f. w. fort " A 3.7 } 
berg aus Danzig, gegenwärtig in Berlin beſchäftigt, iſt als Hilfs⸗ 
arbeiter an die !gl. Eiſenbahn⸗Direction zu Bromberg verſetzt. 


Locale 


Thorn, den 3. Januar 1885. 

— Schul⸗Anufang. Im kgl. Gymnaſium, in der höheren Töchter⸗ 
ſchule und in der Knaben⸗Mittelſchule beginnt nach Ablauf der Weih⸗ 
nachts⸗Ferien am Moutag wieder der Unterricht. In den Elementar⸗Schulen 
bleibt vorläufig der Unterricht noch bis zum 12. d. ts. ausgeſetzt, und 
ſoll bezüglich des Wiederbeginnes durch Bekanntmachung des Magiſtrats 


monſtration vorzunehmen, doch verlief dieſelbe bald wieder im 
Zeugniß ab. Vor einiger Zeit ha- Sande — Die Dankskirche, zum Andenken an die Errettung 
ben die Spitzen der ſtädtiſchen Verwaltung von Belgrad, der des Kaiſers bei den Attentaten in Berlin errichtet, begeht näch⸗ 
Oberbürgermeiſter und zwei Stadträthe, Berlin und Paris auf- ſten Sonntag die erſte Jahresfeier. — Die Station Thiergarten 

der Berliner Stadtbahn (Charlottenburger Chauſſee) wird am 5 


und ſchrecklicher geweſen, als es nach den bisherigen Telegram⸗ loco in New York . 

men erſchien. Die Zahl der Todten wird auf mindeſtens 1709 Roggen: loco. 

geſchätzt, in dem Flecken Albunuelas allein auf 1000. Die Ge⸗ Mal Jun „ 
at ⸗Jun 2 


Warſchau 8 Tage 
Ruſſ. 5proc. Anleihe v. 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 proc. 
Poln. Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4proc. 
Poſener Pfandbriefe 4proc. 
Oeſterreichiſche Banknoten. 
Weizen, gelber: April⸗Mai 
Juni⸗Jullt n 


gerathen war, weil dieſe auf dem armen Droſchkengaul reiten 
wollten. Es wurde ein Verſuch gemacht, eine antiſemitiſche De⸗ 


— Das Erdbeben in Spanien iſt viel bedeutender 


— 


Sint il a 7 { 


Die © 


52—60) 52—60 


ebäude haben überall außerordentlich Mai⸗Junt 


gelitten, viele find ganz zerſtört. Die Bevölkerung iſt auf's Spiritus: loco . 42—40 42—60 
Höchſte beſtürzt. Bet der Regierung laufen fortwährend Hilfs⸗ April Mae 4450 44.30 
geſuche ein, Militär iſt zur Wegräumung der Trümmer eut⸗ Juni⸗J uli 4550 45—40 
ſandt. In Granada lagern die Unbemittelten im Freien und Juli-Auguſtt 46—201 46 —10 


Reichsbank⸗Disconto 4%. Lombard-Zinsfuß 50%. 


Meteorologiſche Veobachtungen. 


Januar 1884. 


die Reichen übernachten in ihren Equipagen auf der öffentlichen 
Promenade. Viele Perſonen ſind vor Schreck geſtorben. An 
einigen Plätzen wurden 10 und ſelbſt 12 verſchiedene Erdſtöße 
verſpürt. Nach einem letzten Telegramm vom Donnerſtag ſchätzt —— 
man die Zahl der Verunglückten ſogar auf 2008, 

— “ (Allerlei Notizen.) Aufruf zur Unterzeichnung 
einer Adreſſe an Fürſt Bismarck (aus Anlaß des 15. December) 


Thorn, den 3. 


iſt in Merſeburg von Damen ausgegangen. — Nun ſage noch 

— Zur Weichſel⸗Regulirung. Die preußische Regierung bat fi, | Jemand, daß ſich das weibliche Geſchlecht nicht um Politik küm⸗ 
wie man der „Pol. Corr.“ aus Lemberg meldet, bereit erklärt, in com⸗[mert. — Profeſſor Fritz Kaulbach in München iſt in den Adels 
miſſariſche Erörterungen wegen Regulirung der öſterreichiſch⸗ deutſchen ſtand erhoben worden In Nippes bei Köln iſt eine Kiſte mit 
Weichſelſtrecke längs der Grenze von Schleſien und Galizien einzutreten. Dynamit, Sprengpulver, Zündſchnur etc. beſchlagnahmt. Die 
Es handelt ſich vorläufig um die Beſtimmung des Umfanges der Regu⸗ Kiſte kam aus Belgien und ſollte alte Kleider enthalten. Adreſſat 
lirungs⸗Arbeiten und die Höhe der Koſten, welche dafür in Anſchlag zu war ein Arbeiter, der ih bis zum Spätſommer. v. J. in der 
bringen find; zur Feſtſtellung dieſer Punkte wird demnächſt eine Com⸗ Fremde aufgehalten. Er wurde verhaftet. — In Nürnberg 
miſſion zuſammentreten. ſaß ein Bettler auf der Anklagebank. Unter großer Heiterkeit 

— Oper. Daß die Oper „Carmen“ eine große Zugkraft ausübt, legitimirte er ſich als Reichsfechtſchüler, wurde aber 


angezeigt ſein wird der Polizei-Verwalttung weitere Anordnung ergehen. 


am zweiten Feiertage Abends verloren.. . . ͤ ömunnn¾ä 
Gegen Belohnung abzugeben in der I möbl, Zim. u. Kab. zu om. Bache 29h. 


1 2p 773,0 ＋ 06 SE 1 10 
£ 10h p | 775,0 + 18 SE 10 
2. ch a | 7747 ＋ 1.6 [ SE 29 


Meter. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 3. Januar. 2,16 


Telegraphiſche Depeſche 


der Thorner Zeitung. 


in E 
il⸗ f vom 1. Januar zu ver miethen 
Email Armband AL. Gerberſtraße 80. 


2 Stub. K. u. Zubeh. 3. 5 Bäderiir. 248 
ine Wohnung, 3 Stuben, Küche 
und Zubehör ſofort zu vermiethen. 


hat ſich bier auch ber der ge rigen zweiten Aufführung bewieſen, welche verurtheilt, weil er das Geſammelte nicht zum Beſten der ſch 
abermals ein ausvertauftes Oaus machte. Dasſelbe wird auch für die Hechtſchule, ſondern jeiner Perſon verwendet habe. In den Schie- 1,37, heute 1.32 Meter, Treibeis bei 7 Grad Kälte. 
Mein Ich wohne Bromberger Vorſtadt II. Linie No. 88 Ne f 
Lage 1 befaſſe mich mit der Behandlung aller kranken ſchwarzes 
f Hausthiere. 
1 . Thorn, den 17. December 1884. Exped. d. Zeitung. 
a ® 
uud Schmidt, 


—— 


Oberroßarzt im 1. Pomm. Ulanen⸗Regt. Nro. 4. 
Geprüfter Kreis- Thierartt. 


empfiehlt einem hochgeehrten Publicum sein 


Eine vollſtändig eingerichtete 


Bäckerei in Gollub, 


J. Krüger. Zu erfragen Gerechteſtraße 126. 
in möbl. Zim z. verm. Heiligegeiſt⸗ 


ſtraße 174 1 Treppe nach hinten. 


r c 
Ze ori 22 n . 5 5 — klei 2 
Breifeftraße 459, is-a-vis ber Brüden. € 3 Ad. W. Cohn 1235 62 ga Berl iner Ain menten eder ern 
„Eſſerne Veldſchränfe auen enen bocherchtten Publ we | Wasch- 4 Flätt- Anstalt . Etage zu vermietben. 
l | 


Robert Tilk. 


Te Die 1 
Wäsche-Fabrik 
von 
A. Kube, 
87. Elisabethstrasse 87. 
empfiehlt jeder Art 
Herren-, Damen- un 


Wäsche. 
Specialität: 


und in seiner eigenen Werkstätte angefertigten Polstersachen, von den 
feinsten Garnituren bis zu den gewöhnlichen Sophas. 

Bei vorzüglicher Arbeit stelle ich sehr solide aber feste 
Preise und bitte ich ein hochgeehrtes Publicum bei vorkommendem 
Bedarf sich davon zu überzeugen. 


Vorräthig in. allen feinen Geschäften.der Branche: * 
* Fabrikanten Ja C. BIOOj¹e r, Amsterdam. 


Oberhemden pPreußiſche Lotterie-Looſe SE 
zur Hauptztehung 171. Pr. Lotterie (Ziehung vom 16. bis 31. Jan. 1885, 
j h Hauptgewinn 450,000 Mark baar) verjendet gegen Baar: Originale: 
unter Garantie des Gutsitzens. 1 0 Da 7½ à 150, 
nterſchrift an in meinem e 
Kark 0 16 15, % 7,50 Mark. ash, 
werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück Carl 
zur ſicheren Stelle von einem prompten 
Zinszahler zu April oder Juli geſucht. 
Offerten von Selbſtdarleihern unter 
G. in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 2 
ür mein Deſtillations - Geſchaft 
ſuche von ſofort 
einen Lehrling 


mit den nothigen Schulfenntutfjen. 


wird die obige 
i A 


befindlichen Original⸗Looſen: 7, 30, Stellung bei 


Hahn, Lotterie, Geſchäft, Berlin S 0., Melchiorfiraße 33 (gegr. 1868.) 


& i Ein ordentlicher 


für freundliche Zuſendung der Bro⸗ 
ſchüre „Krankenfreund“, aus welcher 
ich erſehen, daß auch veraltete 
Leiden noch heilbar ſind, wenn 
die richtigen Mittel angewendet mer. 
den. Mit freudigem Vertrauen auf 
endliche Geneſung von langjährigem 
Leiden, bitte um Zuſendung von 7c.“ 


kann ſich im Pelzwaaren⸗Ausver⸗ 
kauf Hemplers Hotel melden 


Trockenes Klobendolz und zer- 
kleinertes empf. billigt A. Majewski. 


Beſte MWürfeltople empf. DIL, A. Najewski. 
Leihbiblisthek, Sard.-Neinig., Färb. 


. 


* 


Ouis Hintzer, 98 et eee 8 Chem. Waeſche. Emilie Kresse, jetzt 
Graudenz. aufen ſehr zahlreich ein un ! M I 8 N 
N daher kein Kranker verſäumen, ich! Mauerfir. 463 nahe. d. Faſſage ___ 


Lehrlinge 


verlangt und können vom 1. Januar 
ab eintreten bei 
A. Burezykowski, 


Maler, 
Große Gerberſtraße 267b. 


die in Richters Verlags ⸗Auſtalt, 
Leipzig, bereits in 685. Auflage er⸗ 
ſchienene Broſchüre „Krankenfreund“ 
kommen zu laſſen, um ſo mehr, als 
ihm keine Koſten daraus erwachſen, 
da die Zuſendung koſtenlos erfolgt. 


Eine Aufwartefrau 
für Nachmittagsſtunden wird geſucht. 
iet Markt 299, 903 r. 
WER” Für mein Get reide⸗Geſchäft 
ſuche ich einen Lehrling. 

Loui; Low in. 


wohlassortirtes Lager von Möbeln, 


Al nahme in der Wäsche-Fabrik v. A. Kube 
Thorn, Elisabethstr. 87, 


vadieale Hebung durch d. weltberühmten 
Miraculo-Präparate 
} prämiirt us den hervorragendsten ge- 


inder- * Alten und jungen Männern 


wehrter Auflage erschienene 

e G.-Ratk Dr. Müller zur Baleb- 
rung dringend empfohlen. ®& 

Preis incl. Zusendung unt. Couv. 1 Mk 


C. Kreikenbaum, Braunschweig 


Ein unverheiratheter, mit qufen 


Ya & 72 Mark; ferner kleinere Antheile mit meiner Zeugniſſen verſehener Kutſcher findet 


5 ſpeetor Ewers. 


Laufbursche Hals- & Brust-Leide 


sind de Stollwerck’schen 
Honig-Bonbons, Malz-Bonbons, Gummi- 
Bonbons, à Packet 20 Pfg., sowie Stoll. 
werok’sche Brust-Bonbons, à Packet 50 
Pfg. die empfehlenswerthesten Hausmittel. 


Alu 165 iſt eine Wohn 2. Etage 
von 4 Zimmern, Alkoven nebſt 
Zubehör zu vermteihen. 
2 E. R. Hirschberger. 
Nirohn von 3 Fim. m. Balkon vom 
1. April z. v. Culm⸗Vorſt. Carl. 


Jada u. gut moödl. Immer a 
zu verm. Gerechteſtr, 122ù23,3 Tr. merſtr. 320. 


3 
0. Szezypinski, Altſt. Martt 162. 


von — nnmene 


Globig. 


2 möbl. Zimmer zu vermtethen. 

eee e 
1 gut möbl. freundl. Zim. zu verm. 
Gr. Gerberſtr. 277/78 2 Treppen. 


Eine große Familienwohnung 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
iſt vom 1. April zu vermiethen 

. Seglerftrahe 103. _ 

Eb neu renovirte Parterre⸗Wohn. 

4 auch 5 Zimmer nebſt allem Zu⸗ 

behör vermiethet vom 1. April 1885 
Louis Kalischer. 

ine Vorder⸗Wohnung zu vermieth 

Weiße Str. 71. . Geschke. 

I ein all. Zubeh. 
verm für 600 Mk. Adolph Leetz. 


Eine große Hoſremiſe 
zu vermiethen Brückenſtraße 27. 


Brückenſtraße 27 
it die I Etage nebft Stallung und 
Speicherräume zum 1. April 1885 zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt 
Arnold Loewenberg. 


Die bisher von Herrn Lieutenant 
Lauff bewohnte 1. Etage in meinem 
Hauſe Coppernieusſtr. 171 beſteh. 
aus 5 Zimmern nebſt Zubehoͤr u. Bur⸗ 


soeben im neuer ver- 
Schrift des 


franco. 


Proſpecte gratis und 


dem Ober : Zoll - I 


Gegen 


5 W. Zielke. 
Eine herrſchaftl Wohnung 
erſte Etage iſt vom 1. April zu 
verm. Moritz Fabian, Baderſtr. 59. 
M. V.. d. R. f. 5. Altthorneriir. 23 III. 

1 Laden nebſt Wohnung per 
ſofort oder 1. April a. f. zu verm. 

Cul 


ſchengelaß vom 1. April k. J. zu verm. 


E 


2 


Goo 


I 


r 


ot 


Bekanntmachung. 


betreffend 
Orts Kranken Kaſſen 


Unter Bezugnahme auf unſere in den 
hieſigen Zeitungen erſchienene und auch 
Bekannt⸗ 


am Rathhauſe angeſchlagene 
machung vom 17. December 1884 be⸗ 


treffend die Anmeldung zu den Orts⸗ 
krankenkaſſen, bringen wir hiermit zur 


öffentlichen Kenntniß, daß die 
Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


am 4. Januar 1885 ins Leben treten 


wird. 


Von dieſem Tage ab werden die 
nach Maßgabe 


der neuen Statuten erhoben und ebenſo 


Krankenkaſſenbeiträge 


die Krankengelder gezahlt werden. 

Von dieſem Tage ab treten auch die 
in unſerer Bekanntmachung vom 17 
December 1884 gedachten Wirkungen 
der unterlaſſenen An⸗ und Abmeldung 
ein. In dieſer Beziehung machen wir 
wiederholt darauf aufmerkſam, daß ſich 
die Meldepflicht auf alle Gewerbetrei⸗ 
benden der in der Bekanntmachung ges 
dachten Art bezieht, alſo insbeſondere 
auf alle Handwerke und ſonſtigen 
ſtehenden Gewerbebetriebe, alle Be⸗ 
triebe mit Dampfkeſſel, Gasmotor, 
Waſſerkraft, alle Bauten u. ſ. w. 

Insbeſondere ſind auch die Mitglie⸗ 
der der alten Geſellenkrankenkaſſen bei 
der im Rathhaufe eingerichteten Melde⸗ 
ſtelle anzumelden; ſo die Mitglieder 
der alten Allgemeinen Geſellenkrauken⸗ 
kaſſe wie auch die Mitglieder der 
alten Schuhmachergeſellen⸗Kran ; 
kenkaſſe. 

Zur Vermeidung unerwünſchter Orb 
nungsſtrafen machen wir hierouf ganz 
beſonders aufmerkſam. 

Schließlich bemerken wir, daß Exem⸗ 
plare des Statuts, verbunden mit dem 
Qutttungsbuche von dem 4 Januar 
1885 ab an der Meldeſtelle im Rath⸗ 
hauſe abgegeben werden 

Thorn, den 27. December 1884 


Der Magiſtrat. 


——ͤ ů VER — 
Polizeil. Bekanntmachung. 

Im Einverſtändniß mit dem Königl. 
Kreisphyſikus, Santtätsrath Dr. Kutzuer 
und dem Vorſitzenden der ſtädtiſchen 
Schuldeputation wird der unterm 15. 
December v. J. angeordnete Schluß 
der hieſigen Schulen für alle Schüler, 
mit Ausnahme des Königl. Gymnaſi⸗ 
ums, der höheren Töchterſchule und 
der Knaben⸗Mittelſchule, vorläufig bis 
zum 12. d. Mts. aufrecht erhalten. 
Eine weitere Anordnung wird recht⸗ 
zeitig ergehen. 

Die Maßregel erfolgt mit Rückſicht 
auf die Zunahme der Scharlach Er- 
krankungen und mit Rückficht darauf, 
daß ärztlicherſeits. namentlich in den 
Vorſtädten, zahlreiche Erkrankungen 
feſtgeſtellt find, die garnicht zur amt⸗ 
lichen Kenutniß gekommen waren. 

Schüler und Schülertanen der von 
der Ausnahme⸗Maßregel nicht belroffe 
nen höheren Schulen ſind vom Schul⸗ 
beſuch aus zuſchließen, ſobald in der 
betreffenden Familie Berfonen an Schar⸗ 
lach erkrankt find- Eine entſprechende 
Anweiſung wird den Herren Schul» 
dirigenten und Hauptlehrern Seitens 
der Schuldeputation in den nächſten 
Tagen zugehen. | 

Thorn, den 2. Januar 1885. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Wegen eingetretenen Eisgangs wird 
der Weichſel⸗Fährtraject heute einge⸗ 


ftellt. 
Thorn, den 3. Januar 1885, 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


— — 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung von heute iſt in 
unſer Plocuren⸗Regiſter unter No. 98 
eingetragen, daß der Kaufm. Nathan 
Hirschfeld in Thorn als Inhaber 
der daſelbſt unter der Firma 
6. Hirschfeld 
beſtehenden Handelsniederlaſſung (Re⸗ 
giſter No. 599) ſeine a Mary 
Hirschfeld geb. Lewy in Thorn 
ermächtigt hat, die vorbenamnte Firma 
per procura zu zeichnen. 
Thorn, den 2. Jonuar 1885. 
Königl. Amts⸗Gericht V. 
Ball⸗ und Geſellſchafts⸗ 
Toiletten 


ſowie einfache Damenkleider wer⸗ 


den in anerkannt ſauberer, geſchmack⸗ 


voller Ausführung zu außerordentlich 

billigen Preiſen angefertigt; 

unmoderne pie nach den neueſten 
nitten fagontıt. 

eo 1 Elise Gaglin, 


Gr. Gerberſtr. 267b 1 Tr. l. 


Johannis-Kirche gehörigen Grundſtücke 
zu Thorn, Altſtadt, Bäckerſtraße 
No. 129 und 130, ſollen 


Die zum Vermögen der hieſigen br 


meiſtbietend veräußert werden. 

Die Licitations⸗ und Kauf » Bedin- 
gungen werden vom 7. d. Mts. ab in 
der Pfarrerwohnung zu St. Johann 
zur Einſicht ausliegen. 

Der Kirchen vorſtand zu 
. »: 03 
Königliches Gymnaſium. 

Der Unterricht beginnt Montag, 
den 5. Januar, Morgens um 

Uhr. 

Thorn, den 2. Januar 1885. 

Dr. Hayduck. 
Kgl. Domäne Schönfließ 


p Rynsk, Bahnſtation Briefen W. / P., 
at 


am 19. d. Mts. 


Kauſmänniſcher⸗Verein. 

Mittwoch, den! 7. d. Mts,, 

15 Abends 8 Uhr 

| im Saale des Artushofes 
Vortrag und Production 

des Schnellmalers Ritter von Palm 

aus Wien. 

| I. Vortrag über guten Geſchmack und 


Zum ersten Mal hier! 


Schmuck waaren-Bazar H. F. Braun. 


Zum Jahrmarkt empfehle ichlein großes Lager deutſcher, 
italieniſcher, engliſcher, franzöſiſcher und amerika ⸗ 
niſcher Bijouterien, als: a 
echte Coralle, Elfenbein, Bernstein, Jet, 
Gold u. Silber, Double, Alumin, Simili-Dia- 


\ moderne Damenmoden. 

II. Herr v. Palm wird in Zeit von 
| 30 Minuten ein nahezu 1 Quadrat- 
meter großes Oelgemälde malen 
nnd erbittet ſich Aufgabe des 
Motivs und aller Details. 

III. Carricaturen — Schnellzeichnen. 
Der Vorſtand. 


Ich bin als 


Rechtsanwalt 


ie \ E f 5 70 un Amts- und Landge⸗ 
anzie. 1 erſelbſt zugelaſſen und wohne 
8 Breiteſtraße im Haufe des Sera 


manten in Gold u. Silber gefasst etc. etc., 
wie Broches, Ohr⸗Ringe, Medaillons, Colliers, Bracelettes, Haarpfeile, 
Herren⸗ und Damen⸗Uhrketten in Silber, Nickel, Talmigold — Feuer 
vergoldet — Kravat⸗Nadel ꝛc. ꝛe. 

Unter Zuſicherung prompteſter und reellſter Bedienung bei billigſten 
Preiſen bittet um geneigten Zuſpruch i } 
Vude auf d. altſt. Markte am Coppernicus-Denkmal. 

A 1 


en gros. en detail. 


Leipzig. II. F. Braun. 


e 

vier junge Pferde, rm ee, 

0 0 U BEN 2 N Schlee, tet t. 
tc | unge 
zum Beh here d a D ] 0 |) f 1 Geſuch 

ragend, verſchie denen 9. 8 1 . 5 8 : 1 
Alters, holländiſcher Abſtammung, Buehdruckerei 15 2 . 1 N 
desgleichen auch von = Stadtgegenb wird zur 1 5 


üllere Järskälber und 
| Stiere 
wegen Veränderung der Züchtigung 
abzugeben. 
Schönfließ, im December 1884. 
Die Adminiſtration. 


Cirea Einhundert 3 Jahre alte 


Stiere (Racevieh), 


circa 900 Pfd. Gewicht, "ER 


3 complett gerittene 


fehlerfreie Pferde 


hat den Auftrag zu verkaufen 


Vieh⸗ und Pferde⸗Com⸗ 


miſſions⸗Geſchäft 
Lyck — n 104. 
40 


—— 2 ——— —— ——ů — „iz 


Gelteide-Preß- Hefe 


von beſter Gährkraft (Analyſe vom 
29/12. 84: Gährung nach 10 Mi 
nuten eintrat und nach 6 Stunden 
3,3 Kohlenſäure, nach 24 Stunden 
14,2 Kohlenſäure entwickelte), 


offeriren täglich friſch 


B. Wegner & (Co. 

NB. Billige, weiß ausſehende Hefe, 
weiter nichts als Kartoffelmehl mit 
etwas Getreide- oder Bierhefe gemiſcht, 
verkaufen nicht. D. O. 


Ziegelei- Restaurant! 

Wegen Aufgabe des Geſchäfts bes 
abſichtige ich ſchon von Mitte dieſes 
Monats ab mein Gaiten⸗ reſp 
Wirthſchafts Mobiliar im Ban- 
zen oder getheilt zu verkaufen. Das⸗ 
jelbe beſteht aus circa 800 Garten ⸗ 
ſtühlen. 80 Gartentiſchen, 1000 Sei⸗ 
deln, 200—300 Paar Taſſen. Ferner 
diverſe Spiegel, 8 Sophas, Hänge⸗ u 
Arm Lampen etc. ae 


skar Reich. 


TDTITE. ; 


Die billigste und 
direeteste Bezugs- 
quelle garantirt reine 
Tokayer med. Weine 
— von hervoragend- 
sten Chemikern ana- 
Hisirt — ist: 


ERN. . STEIN, 


Weingutsbesitzer. W 
Erdö-Benye bei Tokay I 
Ungarn. E 
Niederlage bei 


3. Simon, Thorn. 


ne meer 
N 


‚Echter 
Medicinal-Tokayer 


En 
2 


aus der 

Hof - Ungarwein - Grosshandlung 
Rudolph Fuchs. 

Pest. Hamburg. Wien. 4 
Von den hervorragendsten Analytikern f 
ist dieser Wein als durchaus rein und 
gut anerkannt und als Medieinal-Wein 
zur Stärkung für Kranke, Reconvales- 
centen, Frauen und Kinder empfohlen, 


Vorräthig in / "a und ½¼ 
Originalflaschen bei: 
Hugo Claass, D roguenhandlung. 


| 
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Verantwortlicher Redakteur Carl Thumm in Thorn. Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst 


trockener Waaren eventl zum Ge⸗ 


Ernst Lambeck, Thorn |; e paffender Unter⸗ 
Verlags- Buchhandlung, Verlag & Expedition 9 raum ver ſofort auf längere Jahre 

5 der Enns Zeitun 5 92 zu miethen geſucht. Offerten u. 

” 5 1 R. 86 d. Haasenstein & Vogler, 


Danzig erbeten. 


255 Bäckerstr. 255 


9 N. 4 


2, empfiehlt sich zur Anfertigung aller Drucksachen in sauberer 5 L TE a u) 
25 Ausführung und schnellster Lieferung als: K 
Geschäfts=, Adress- und Visiten-Karten, Preis-Couran- 85 Vorbereitungs 8 Schule 


beginnt am 5. Jauuar. 
Kleine Knaben und Mädchen finden 


N 


ten, Prospecten, Plakaten, Circularen, Rechnungen, 


D 
2 


=] Briefkößfen, Speisen- und Wein-Karten etc. etc. in Aufnahme, Sn with, 
— 5 © ar 4 ge 5 uc 7 
Semmecira- und Bumt=-Druck. 725 Gerechteſtraße 122/93 part. 


2 


Ferner empfehle mein grosses Lager in 


Dürener-Briefpapieren, Cartons. und ‚Louverts, 


fein illustrirter Tischkarten, Tanzordnungen etc. 


Von heute ab fag lich 
friſche Pfannkuchen. 
1 7 G. 2 
Culmerſtraße. 


e 


NIC STE 
NAS 


7 


W 


11: ; 8 Bücher⸗Einrſchtung Uebertra 5 
5 7 P 1 8 Einrichtung Uebertrag Abſchlu 
5 zu den billigsten Preisen 5 | „je 8 en 5 
8 ö © = 
N; 4 | ugo Baranowski, 


Buchhalter und Handelslehrer. 
Altthornerſtraße 233, I, 

Am 6. Januar cr. beginnen 
neue Curſe für deutſche u. dopp. ftal. 
Buchführungen, (auf Wunſch für Spe⸗ 
ctalbranchen jeden Betriebes) Kor- 
respond., kaufm. Rechnen und in den 
Comtoirwiſſenſchaften. 

4 Neben Aus bildung zur je.bfiftändigen 
Schaffensfähigkeit auf Verlangen ge⸗ 
eignetes Placement. 


Hugo Baranowski, 


IR BER, 


Telegramm. 


Großer Pelzwaaren⸗Ausverkauf 
Thorn, Hemplers Hötel, 


von 


Ma X 0 @ N © U 1 4 Buch halter u. Handelslehrer. 
8 9 2 Ra N CO 3 u) Don Altthornerſtr. 233, III. bei Kreis- 
aus Danzig. Thierarzt Ollmann, FEN 


Auf der Rückreiſe nach Danzig, habe ich mich entſchloſſen, den Reſt 
meiner Waare hier noch während des Jahrmarktes zu nachſtehend billi⸗ 
gen Spottpreiſen auszuverkaufen. Rathe daher im eigenen Intereſſe 
den werthen Herrschaften, dieſe nie mehr jo günſtig wiederkehrende 
Gelegenheit noch wahrzunehmen. f 

Preis- Courant: 
Schwarze Fuchs⸗Garnitur Aa 


Schützenhaus. 


Sonntag, den A. Januar: 


Familien-Kränzchen 


Anfang 7 Uhr Abends. 


3. | Nerz » Garnitur von Ar 20 an 5 
n Lapin⸗ „ u 5. Affen ⸗ „ * 1 11 . Wiener OCaſe 
Biſam⸗ " 15 8, | Iltis⸗ 7 m K 


(Mocker.) 
Sonntag, den 4. Januar 1885: 
Großes 


Streich - Concert, 


ausgeführt von der Capelle 8. Pomm. 
Infant⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 3½ Uhr. — Entree 30 Pf. 
185 Zur Aufführung kommt: 
N — Auf vielſeitiges, Verlangen: — 
Fröhliche Weihnachten, 
N Tongemälde v. Rödel 
F. Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


— . — — —K— 
Stadt- Cheater. in Thorn. 
Sonntag, den 4. Januar 1885. 
15. Vorſtellung im I. Abonnement. 
Zum dritten und 


letzten Male: 
armen. 
Große Oper in 4 Acten von Bizet 


Enten⸗ I „ 10. Skonks, echte 1% e 
Waſchbär⸗ „ „ 14. I Kinder⸗Garnituren „ „ 2 
Barretts, Pelzfutter, Schlittendecken, Reiſe. u. Geh⸗Pelze ſpottbillig! 
Bemerke ferner, daß alle Waaren ſelbſt in unſerer Werkſtätte zu 
Danzig verfertigt werden. Ich bitte das geehrte Publikum mich mit 
Ihrem zahlreichen Beſuch zu unterſtützen. Nur reelle Bedienung, wie 


auch hier am Platze dafür bekannt. 


Künstliche Zähne 


und Obturatoren zur Erleich- 
NJ terung des Sprechens und 

Kauens. Cauterisiren, 
Plombiren und Extrahiren fi: 

cariöser Zähne u. Zahn- 
wurzeln. Richtmaschinen 
für schiefstehende Zähne. 
H. Schneider, 


Brückenstrasse 39, II. 


— 
WALTER E. A ME Hs im Thorn. 


(Zu beziohen durch sUmmtliche Buchhandlungen.) 


; 75 sochrecepte, das ganze Gebiet der 

Enthaltend: Erprobte Kochrecepte, d as ganze Ge 

e e N sowie zuverlässige Anweisungen 

zum Einmachen von A en DALE der * 1 1 5 

Wäsche, zu wirthschaftlichen Einrichtungen, zur 1 | 

N Pflege von Hausthieren und sonstig, * fe ANY In com 2 choene 
wirthschaftl. Verrichtungen etc. 75 2 O elegan - 5 mu gK 

92 * Telauandband 8 Mk Für die geehrten Abonnen⸗ 


Preis: a 
3 ar. Die günstige aufnahme, Kelche 
SER lie „Martha“ jetzt fast in allen 
4 Theilen Dentschlunds gefunden, ist der 
IT e Acherste Beweis für die Brauehbarkeit u 

2 den Werth des Buches Der in alt 15 fast durch- 

weg auf dio Praxis gestützt; ae es 1 Hauskalender zum Abholen in 
Recepte ſst von der Verfasserin in ‚eigenen Wirth- ” f 
schaft erprobt waren, und 8 sich in vieljähriger a unſerer Expedition bereit. 
— dung auf das Beste bewährt; u. darin eben nett ein wesentlicher | : Tpebird / 
25 80 "Vorzug dieses Kochbu:hes vor 80 Vielen andern ® „Thorner Zeitung. — 
Ei — — — — > 
r; 


ten unſerer Zeitung liegen die 
Abonnements⸗Karten und der 
denſelben gratis beigefügte 


Lambeck in Thorn 


Jüuſtrirtes unterhaltungsblott⸗ 


